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Abonnements: | 
in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
vr. Poſt: | 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Por to. | 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 


zeig Die Erpedition iſt tägfih von 8 Uhr früg die 7 Abends, an Sonn- und Pelertagen von 8 Bid 10 uhr früh geöffnet. 
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Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unſer 
Verkaufslocal nach erfolgtem Umbau ſich wieder: 


Petrikauerſtraße ME 44, 
befindet. 
Hochachtungsvoll 
Attien- Geſellſchaſt der Warſchauer Teppichfabrik. 
Vertreter: A. Mareus und L. Grünfeld. 
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Se S Re mieg der Firma 8) im Garten bot Cemmis-Bereias, 8 
2 

um 7 Uhr Abends Concerte fett, unter Eiitung des Kapfülmeiſters Chodkowski. 8 
2 
OD 
— von — 
St. MIV nars ki 


Zahn- L Mundleiden, 
Petrikauer - Strasse M 31. 
Honorar für jede Consultation 30 Kop. 
8 
Die Conditorei un J. Szmagier 
8 Petrikauer Straße 28 
[+] empfiehlt dem dech Publikum ihre En ae: und Mitchgefchäfte in den Gärten ` 
OD kel ich, Schmand, Kaſſec, Ehe, Ges Ee, Kuchen, Butterfänitten, Brod, Semmeln, gekochte 
OD r, Sahle Vë Sodawaſſer, Limonad:, Drangeabe, Eiskaffee, Eis etc, dr, verabreicht werden. 
Im Garten des Commis- Vereins firden jeden Dlen ag, Do znerſtag un? Saaab nd, 
In „S lelank a“ finden täglich Concerte des polniſchen Quartetts fait. 
O00000000090000000390000000200005 
Die Tabak - Niederlage 
Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Eigarren und Bapieroffen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


c ECH ERBE. Ap 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne en, 


Bu haben bei M. Rosenblum & Co,, Droguen⸗ Sai 3 Gs 78, EN Gë 


—0 Dos Warſchauer che miſche Wäscherei, Färberei EEN 
uud künſtliche Stopferei 
WEADYSZLAWA PIBETKI 


unter der Firma 
„HE NA”, 


dz, Petrikauer⸗Straße AR III, Teiepbon AR 85l. 
Dësch, ei Reinigen und Waſchen der Damen. und Herren⸗Garderoben, ES: Gart, 
00 Portikten, Teppſche, Möbel u. |. w., Joie auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 
die 


n. 
Saͤͤmmllſche Beftellangen werden forgjältigft u. ſchnell aus geführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


Das ` 
JAROSLAWER MAGAZIN. 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 

vis-a-vis Singer. 


Erſchelnt 6 Mal wöchentlich. 


Aeö action und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 
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—Jnferſions gebühren: 
Für dle fünfgefpaltene Petltzelle oder deren Raum, Im Inſecatenthelle 8 Kov. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sämmtliche Annoncen E des In- und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen. 
. 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stüc 6 Kop. „KOME T A. 10 Stück 6 Kop 


werden anläßlich der maſſenhaften elenden Nachahmungen mit ve ähnlichen Etiquettten, erſucht, 


ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 


W. J. 


ASMOEOW & Co, iu richten. 


- Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR 


Allerneueſtes Nährun zs und Kräftigungs-Mittel, 


Telephon Nr. 190. 


Telephon Nr. 190. 


Oorsst-Fabrik 
ne quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa G, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


Lei- 


chte Som nerröcke v. Rbl. 3.50, Havalockı v. Rbl. 
7.50 b 14 —, Herrenanauge v. 12.50 bis de kel 
Roverkostüme A 10.35, weise Westen A A Su. 
einzelne Belnkleidsr von Rbl. 4 bis 

schüler-Anrüge fir simmtliche agen 
von RbL 5 bis 11, Knabenanzüge von Rbl. 

bis 8.75, Knabenwaschanzäge aus Prima- b von 
Abl. 3.76 bis 6.75, Fe von PN. 5.— 


Umtausch Jederzeit gestattet. 
Für Maass-Bestellungen spsclelles fel nes Stofflager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lodz, Petrikauer-Btrasse Nr. 98. 


Zaklad stolarski 1 
Magazyn Mebli 


MAKSYMILIANA KALHUS 


Marszalkowska M 149 rög PröZuej 
W Warszawie. 


er ee m 


Dr, St, Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 

Unterſuchungen für ärziliche Zwecke (Harn, 
Sputum⸗, Frauenmilch - Analyier etc.) 

Hyglenſſche Unterſuchungen von Waſſer, Eis, 
Luft, Min ralwäſſer, Bier, Nahrungs- und Geniß⸗ 
mittel (Butſer, Milch, Gebäck u. ſ. w.) Unter⸗ 
ſuchungen von Seife, Kerzea, Zapıten, geſärbten 
Stoffen ſowie von anderen täglichen Gebrauch! 
gegenſtänden. 

Dr. S. Krukowski, 
Sperlalarzt 

für TM aaen und Geburtshilfe, 

empfängt u, von 9½—11 Vormittags und 
4—7 Uhr Rıömittage, 
Vetelkaue⸗ Wetellauer-Straße 123, Haus Banz Wojdyalawski. ` 


Dr. Silberstein 


iſt verreiſt. 
Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedins ka 


a Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
de Paſſage. 


Zahnarzt 


3 
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Zahn⸗Arzt 
von Brzozowski, 


in ECH und Deutſchland approbirt, Stadt 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jezt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Haufe des Herrn Teunenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn e e 


Dr. A Sotowiejozyk 


Spizlalarzt für 
Linder und Innere lee 
se pPeteikauer er Mr. 15d = 


1. Ela, 
Sprechſtunden 9—10 Cem = 3—5 Nichmitta 36 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Gesshlenhtskrank- 


Cogleinianastrasss Nr. 28 (Eoks Zaohodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4, 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 
Blinden Curatorium d. Aaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkrcaaken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvaiſprechſtunden von 
11—1 und A Uhr. 
Petrikauer - Straße i. 


Künſtliche Zähne 


mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im a 


M. L. Ken 5 
Pitrlkauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. A. Poznanski, 
empfängt Dbren-, Hajen- und den 
von 9—10 Bor» und 5—7 Wir Nichm. Parl⸗ 
kauer - Straßt Nr. 76, Ede Meyers Paſſage. 


Dr. E. SONNENBERG, 
aua ſchlleßlich Haut · und vener. Kraukbeilen. 
Sprechſtunden : von 10—1 und von 3—8 Uhr 
Nachmittags. 
Cigelnlang Nr. 14. 


2 
Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die Aufhebung der Sedanfeier. In recht 
anerfennenswerther Weiſe tritt die „Posois“ für 
die Ausſöhnung Deutſchlands und Frankreichs 
ein. 


„Am 14. Juli, dem Tage des franzöſiſchen 
Nationalfeſtes, wurde in dieſem Jahre vor der 
Statue Straßburgs, die ſich ſtolz auf dem place 
de la Concorde erhebt, 
monſtrirt. Am Fuße der 
Statue wurden Kränze niedergelegt und in alter 
Weiſe trugen fie die Aufſchrift: „Qui vive? La 
France“, aber es gab wenig Kränze und die Auf⸗ 
ſchrift war noch unleſerlicher geworden. Mit jedem 
Jahr wird die Zahl der Kränze geringer, werden 
die Demonſtrationen weniger auffällig und ſchwä⸗ 
cher beſucht und verlieren den Charakter der Re⸗ 


trauermäßig drapirten 


in gewohnter Weiſe de⸗ 
britiſch⸗amerikaniſche Vereine 


vancheſucht, den ſie vor zehn Jahren trugen. Aus 


einem Gefühl der Pietät pilgert man zur Statue 
Sttaßburgs, wie man zum Grabe eines theuren 
Entſchlafenen geht, den man vor Jahren Teidens 
ſchaftlich geliebt hat, aber allmählich zu vergeffeu 
beginnt. Andere Zeiten — audere Lieder. Die 
neuen Generationen Frankreichs, die nach dem 
Kriege von 1870 geboren find, gedenken Elſaß⸗ 
Lothringens, aber nicht wie einer Mutter, ſondern 
wie einer Großmutter, die mau nicht gekaunt hat, 
deren Andenken man aber ehrt, um nicht die El⸗ 
tern und die bejahrteren Famkflienglieder zu er⸗ 


zuͤrnen. 
Und nun veröffentlicht die „Kölnische 
Zeitung“, ein Blatt, welches Frankreich 


nicht wohlgeſinnt iſt, einen Vorſchlag, die Sedan⸗ 
ſeſer abzufchaffen, Dieſe Beier bringt den Franzo⸗ 
ſen das unglückliche Jahr ſchmerzlich in Exinne⸗ 
a Dreſßig Jahre find im Leben eines Volkes 
allerdings kein bedeutender Zeitraum, aber in die⸗ 
fen Jahren hat man in Deutſchland doch ſchon 
begonnen, Sedan zu vergeſſen und es wird wohl 
kaum viele Veteranen des franzöſiſchen Krieges 
geben, die ſich noch immer au der Süßigkeit der 
alten Siege berauſchen, möchten. An und für ſich 
läßt Dh gegen die Feſte jener Veteranen ebenſo 
wenig einwenden, wie gegen unſere Sſewaſtopol⸗ 
feier. Ueber alle dieſe ſchrecklichen Sreigniffe 
beginnt aber allmählich Gras zu wachſen. Die 
Erinnerungen ou den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
kaun mau künſtlich wach erhalten, es dürfte aber 
beiden Staaten wohl kaum nüßen, Die Zeit iſt 
da, wo dieſer Krieg ins Gebiet der Geſchichle über⸗ 
zugehen hat — das empfindet man bei der Beo⸗ 
bachtung der Stimmung in Deutſchland und 
Frankreich. Dieſe Stimmung muß Deutſchland 
ausnutzen. Frankreich hat viel gethan, um zu zei⸗ 
gen, daß es vergeſſen hat, Die franzöſiſchen Schiffe 
find in Kiel geweſen, ſie haben zuſammen mit 
der ruffiſchen und deutſchen Flotte die Forderun⸗ 
gen unterſtützt, die man während des Krieges zwi⸗ 
ſchen China und Japan au das Letztere ſtellte — 
kurz, überall haben die Franzoſen den Wanſch ger 
zeigt, die alten Rechnungen ruhen zu laſſen. (Daß 
auch von deulſcher Seite, beſonders von Seiten 
ſeines Herrſchers, ſchon viel geſchehen, verſchweigt 
die „Pooeia“ merkwürdiger Weſſe. D. Ned.) Es 
iſt nolhwendig, daß auch Dentfchland einen Schritt 
vorwärts Uu, und der beſte Maßſtab feiner ver⸗ 
ſöhulichen Beſtrebungen wäre natürlicher Weiſe 
die Abſchaffung der Sedaufeſer, welche jeden Franz 
zoſen erbittert. 

Vom politiſchen Geſichtspunkt wäre das ſehr 
verſtändig, deun die Jutereſſen Deutſchlauds und 
Frankreichs ſind eben ſo mit einander verwachſen, 
daß die Solidarität ihnen beiden Gewinn brächte. 
Das verbindende Glied zwiſchen den Deutjchen 
und Franzoſen könnte Rußland fein, 

Was könnte man nicht in der internationa⸗ 
len Polltik thun, weun Rußland, Deulſchland und 
Frankreich in den Hauptfragen ſolidariſch vorgin⸗ 
gen, Wo würde daun England bleiben, welches 
augenblicklich all ſeine polillſchen Stückchen auf 
die Uneinigkeit zwiſchen den Kontinentalmächten 
baſirt.“ 

— Die Befreiung der Geſandten wird vom 
„Journal de St. Petersbourg“ mit nachſtehenden 
Zeilen begrüßt: 

„Von vielen Seiten hat man jetzt die Nach⸗ 
richt, daß die ausländiſchen Vertreter nach dem 
Einzuge der verbündeten Truppen in Peking aus 
der teren Gefahr, welcher fe ausgeſetzt waren, 
befreit worden ſind; auch der ruſſiſche Geſandte ift 
geſund und wohlauf gefunden worden. 

Das ſchwere Gefühl der Augſt, welches auf 
der civiliſirten Welt laſtete, iſt ſomit beſeitigt, die 
qufleude Ungewißheit, die folange in Bezug auf 
das Schickſal der Geſandten herrſchle, iſt endgillig 
gewichen; die Aufregung des Publikums war groß, 
noch viel ſchrecklicher mußten aber die ſeeliſchen 
Qualen fein, welche fo viele Familien in der gan⸗ 
zen Welt empfunden haben, die ſich die Frage vor⸗ 
legten, was aus ihren Angehörigen geworden ſei, 
die fie von einer wüthenden Volksmenge umlagert 
wußten. In Rußland kaun ſich nur ein Jeder 
dem Gefühl der Freude auſchließen, welches die 
Familien, die einen Verwandten in Peking beſaßen, 
beſonders aber die hochachtbare Familie unſeres 
Gefandten, empfinden. 

Wir kennen jetzt einige Delaild des Einzuges 
der alllirten Truppen und der Kämpfe, die es im 
Junern der Stadt gegeben hat, infolge der Ver⸗ 
kehrsſchwierigkeiten ſiud aber dieſe Details noch 
nicht vollſtändig. In ſengender Sonnenhitze haben 
die Truppen forcirte Märſche gemacht, um die 
Strecke zwiſchen Tientſin und Peking zurückzulegen, 
und ſie haben ihre Miſſion glänzend erfüllt, da 
ſie Bé der Größe ihrer Aufgabe — ſoviel koſtbare 
Meuſchenleben zu ſichern — bewußt waren. Wie 
man Debt, haben die verſchiedenen Detachements 


ſtändig für ihre Vorausſetzungen. 
alle 
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mit weiteifernder Tapferkeit gekämpft, um das 
Ziel zu erreichen. Der Erfolg hing zum großen 
Theil von der Geſchwindigkeit des Marſches 


und von der Energie und Einmuthigkeit der Be⸗ 
ſchlüſſe ab.“ 


Politiſche Nundſchau. 


— Propaganda für ein britiſch⸗ 
amerikaniſches Bündniß. 
Städten der Vereinigten Staaten werden jetzt 
gegründet, die den 
ausgeſprochenen Zweck haben, den Gedanken eines 
britiſch⸗amerikaniſchen Bündniſſes zu fördern. Ju 
den Kundgebungen dieſer Vereine, die zunächſt nur 
Engländer oder Leute von englischer Abkunft zu 
Mitgliedern haben, wird vorab ſtels die Raſſenge⸗ 
meinſchaft der beiden Völker betont. Nun It 
zwar zu unzähligen Malen bewieſen worden, daß 
nur die Minderheit des amerikaniſchen Volkes aus 
Menſchen augelſächſiſchen Blutes beſteht, doch dieſe 
Thatſache verſchlägt nichts bei den Engländern. 
Ihnen genügt der Umſtand, daß die engliſche 
Sprache die amerlkaniſche Landesſprache iſt, voll 
Für fie find 
im amerikaniſchen 


nicht⸗eugliſchen Menſchen 


Volke minderwerthige Elemente, die ſich ſchon in 


der zweiten Generation volftäudig im amerkkani⸗ 
ſchen Angelſachſenthum auflöſen und zu Anglo⸗ 
Amerikanern werden, weil ſie die engliſche Sprache 
angenommen haben. Ohne Zweifel trifft es zu, 
daß die Eingewanderten für ihr altes Vaterland 
für immer verloren ſind, und wenn es auch nicht 
wahr iſt, daß alle Amerikaner zu Auglo⸗Ameris 
bauer werden, jo läßt fi doch der 


ſche Kultur nicht beſtreiten. 

gleichgiltig, ob er von deutſcher, 
keltiſcher, romaniſcher oder ſlaviſcher Herkunft iſt, 
lieſt nur in engliſcher Sprache geſchriebene Zeitun⸗ 
nen und Bücher. Seine Informationen über die 
Vorgänge im Ausland erhält er faſt ausſchließlich 
aus England, und daher erklärt Déi der ſehr wich⸗ 
tige und für die Geſtaltung der Dinge in der 
Weltpolitik vielleicht bald ausſchlaggebend werdende 
Umſtand, daß die Vereinigten Staaten von dent 
Augenblicke an, da fie ihre iſolirte Stellung auf- 
geben, auf die Seite ihres alten Erbfeinds Eng⸗ 
land treten. Es wäre ein unerklärliches Wunder, 
wenn es anders wäre. Wie es beim Ausbruch 
des ſpanſſchen Krieges für England ein leichtes 
war, dem nur engliſch 
Volke den feſten und wahrſcheinlich unausroltbar 
bleibenden Glauben beizubringen, Deutfchland habe 
die Mächte gegen Amerika mobil zu machen vers 
fucht, fo ift es auch jetzt ſehr begreiflich, warum 
die Amerikaner ſich gegenüber den chinefiichen 
Wirren als die natürlichen Bundesgenoſſen der 
angeblich gleich ihnen nur auf die „offene Thür“ 
eingeſchworenen Engländer betrachten. Die Ame⸗ 
rikaner erfahren eben über die Haltung und die 
vermeintlichen Vorgänge in China nur das, was 
die amerikaniſchen Zeitungen aus engliſchen ent⸗ 
nehmen oder aus engliſchen Quellen gekabelt e 


Der Amerikaner, 


halten. Trotz des Nundfcreibens des Staate 
ſekretärs Grafen Bülow an ` die deutſchen 
Bundesregierungen iſt der anerikaniſche Zei⸗ 
tungsleſer feſt davon überzeugt, daß 
Deutschland der Störenfried - fei, der zunächst 
durch die Erwerbung von KRiautfhau die gelbe 
Gefahr heraufbeſchworen habe, um auf wei⸗ 


lere Eroberungen auszugehen und Chinas Auf⸗ 
theilung zu erzwingen. Das ſteht jeden Tag iu 
amerikaniſchen Blättern zu leſen, und es wird 
nicht aus ſchlerer Bosheit gegen Deutſchland ge⸗ 
druckt, ſondern ehrlich geglaubt, denn die Beweife 
dafür finden ſich ja in den englifchen Zeitungen, 
und was in deutſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Zeitungen ſteht, erfährt kein Amerikaner, es fei 
denn ewas, was englifche Zeitungen als in den 
engliſchen Kram paſſend daraus mittheilen. Ge⸗ 
gen Melen ungeheuren Einfluß, den England le⸗ 
diglich durch den Umſtand, daß die 
Sprache auch die amerikaniſche ift, auf die öffent 
liche Meinung in Amerika ausübt, läßt ſich we⸗ 
nig thun. Daran wird auch durch direkte Kabel⸗ 
verbindungen zwiſchen dem europäfſchen Kontinent 
und den Vereinigten Staaten nichts geändert 
werden können, denn wieviel man auch der omg: 
rikaniſchen Preſſe direkt kabeln mag, es wird im⸗ 
mer verſchwindend wenig bleiben gegenüber der 
alles beherrſchenden Maſſe des engliſchen Leſeſtof⸗ 
fes, der mühelos auf den amerikanijchen Markt 


kommt. 

— Die Neubildung der chine⸗ 
ſiſchen Regierung. Die ſchwierigſte Auf⸗ 
gabe, die der Mächte in China harrt, iſt die 


Schaffung einer neuen Regierung, die einerſelts 
nach innen die nöthige Autorität beſitzt und an⸗ 
derſeits nach außen den Mächten die erforderlichen 
Bürgſchaften dafür bietet, daß die fremdenſeindliche 
Bewegung in China niemals wieder ſolchen Um⸗ 
fang annehmen kann, wie er jetzt im Aufſtand der 
Boxer zu Tage getreien iſt. Die berliner „Oſtaf. 
Corr.“ äußert ſich zu dieſer ſchwierigen Frage fol⸗ 
gendermaßen: 

Die Hauptfrage iſt: Wer iſt augenblicklich 
in Peking zur Regierung geeignet, um von den 
Mächten anerkaunt zu werden 2 Zweifellos find 
alle fremdenfreundlichen höheren Mandarine in 
Peking, die im Verlehr mit den auswärtigen 
Mächten bei Wiederherſtellung der Ordnung ihrem 
Lande gute Dienſte hätten leiſten können, der 
Mordwuth der Fremdenfeinde zum Opfer gefallen. 
Hat die Kaiſerin⸗Wittwe troß aller Warnungen 
Peking mit dem ‚Kaifer und ſhreu Miniſtern doch 
verlaffen, fo ift an brauchbaren chineſiſchen Staats⸗ 
männern augenblicklich Niemand in Peking, mit 
dem die Verbündeten vertrauensvoll zur Bildung 


In allen | 


ungeheure 
Einfluß der engliſchen Sprache auf die amerlkani⸗ 


ſtandinaviſcher, 


leſenden amerikauiſchen 


eugliſche 


nur proviſoriſchen Regierung 
Von der Dynaſtie ſcheint 
der einzige dazu geeignete Prinz Tſchiug 
zu fein, zu deſſen Unterſtützung Li⸗Hüng⸗ 
Tſchang nach Peking zu berufen wäre. Es ließe ſich 
daun mit Melen Beiden an der Spitze eine Grund⸗ 
lage zur neuen Regierung ſchaffen, deren Ausge⸗ 
ſtaltung und förmliche Einſetzung daun mit den 
| nötgigen Bürgſchaften für die Zukunft von den 
| Mächten zu bewerkſtelligen wäre. 

Eine Heranziehung Li⸗Hung⸗Tſchangs zur 
Mitwirkung halten wir auf alle Fälle für geboten. 
Denn er war, iſt und bet der einzige und am 
meiften geeignete und befähigte Staatsmaun in 
China, mit dem durch Verhandlungen praktiſche 
Ergebniffe zu erzielen find, Die meiſten hohen 
chineſiſchen Staatswürdenträger in Mittel- und 
Südchina haben mit Li⸗hung⸗Tſchaug ein großes 
Jutereſſe an der friedlichen Auseinauderſetzu ig mit 
den Mächten und werden, wenn De es auch nicht 
ſagen, ſich wenig darum kümmern, was die Mächte 
mit dem Prinzen Tuan, feiner Thronfolge und 
ſeinem ganzen fremdenfeindlichen Anhang thun. 
An der Kaſſerin⸗Wittwe haben fie allerdings ein 
lebhaftes Jutereſſe; von ihr ſteht es aber ziemlich 
feft, daß fie bereits bei Kaliſtellung des Kaiſers 
Eude September 1898 unter dem Zwange und 
Banne des Prinzen Tuan handelte. Ju derfelben 
Zwangslage dürfte ſich die Kaiſerin ſeither über⸗ 
haupt befunden haben. Wir glauben auch nicht, 
daß die Flucht der Kaiſerin von Peking eine frei⸗ 
willige geweſen iſt. 

Zu Verhandlungen wären überhaupt echt der 
Kaiſer und die Kaiſerin heranzuziehen, und der 
Verſuch, deren Rückkehr nach Peking zu bewirken, 
wird wohl gemacht werden mſiſſen. Gelingt. er 
nicht, und können die Mächte der entflohenen fu, 
ſerin und des Kalſers nicht habhaft werden, dann 
erſt tritt eiue ſchwere Verwicklung in der Kaiſer⸗ 
und Regierungsfrage ein. Es würde zwar nicht 
Jäger fallen, einen auch nach chineſiſcher Auffaf⸗ 
fung geſetzlichen neuen Kaifer zu ernennen, aber 

es fragt ji, ob die für den Kalſerthron geeigue⸗ 
ten jungen Prinzen noch in Peking oder ob fe 
von dort mit dem Hofſtaate weggeführt worden 
find. Und ſelbſt angenommen, daß die Eiuſetzung 
eines ſolchen neuen Kaifers gelingt, wie Tal Meier 
die zu elablirende ſtarke Regierung bilden, wenn 
D die in den Augen der Chineſen rechtmäßige 

egierung mit dem Kaiſer, der Kaiferin und dem 
Prinzen Tuan außerhalb Pekings als Gegenregierung 
etablirt ? 

Die Schaffung einer chineſiſchen Reglerungs⸗ 
inſtanz, die zwiſchen den Mächten und dem Throne 
vermittelt, Verhandlungen führt und abſchließt, 
ſcheint das Nächſtliegende zu fein. Prinz Tſching 
und zweifellos auch Li⸗Hung⸗Tſchang könnten dabei 
nur gute Dienſte leiſten. 

Den Erörterungen über die Eventualität 
einer Mofegung der Maudſchu⸗Dynaſtie müſſen 
wir jeden Werth abſprechen. Die Abſetzung wäre 
der Zerfall Chinas zum Schaden Aller. 


einer, wenn auch 
ſchreiten könnten. 


das Ruſſiſche Rolhe Kreuz im fr, 
nen Oſten. 


In Ausführung des im Reſkript vom 15. 
Juli d. J. an J. K. H. die Peinzeſſin Eugene 
Maximilianowna von Oldenburg geäußerten Wil⸗ 
lens der Erhabenen Protektorin der Ruſſiſchen 
Geſellſchaft des Rothen Kreuzes, Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Maria Feodorowna, war es Ihrer 
Hoheit genehm, unter ihrem Präſidlum eine Kon⸗ 
ferenz aus zwei Mitgliedern der Hauptverwaltung 
des Rothen Kreuzes, dem Hauplbevollmächtigten 
der Geſellſchaft Leibchirurgen Profeſſor Weljami⸗ 
now und dem Oberſten Oſerow niederzuſetzen. 


Ferner nahm ou Melen Berathungen der Präſident 
der Hauplverwaltung General⸗Adſulant Kraemer 
lebhafteſten Antheil und wurden nach Maßgabe! 


der Nothwendigkeit der Gehilfe des Finanzmini⸗ 
iters Geheimralh Kowalewski, der Chef des Trup⸗ 
pentransports General Lewaſchow, einige Mitglie⸗ 
der der Hauptverwaltung des Rothen Kreuzes, 
Vertreter der Gemeinſchaften ꝛc. zu denſelben hin⸗ 
zugezogen. 

Ju der erſten Berathung bereits wurde, den 
Erklärungen des Milttärzefforts entſprechend, fol⸗ 
gender von Ihrer Kaiſerlichen Hoheit gebilligte 
Wirkſamkeitsplan vorgemerkt, wobei in Ansicht 
genommen wurde, die geſammte Thätigkeit des 

Rothen Kreuzes auf drei Rayons — den Pel⸗ 
ſchili,„Amure und den Trausbalkaliſchen Nayon 
in folgender Weiſe zu vertheilen: 

1) in jedem Nayon der Militär - Obrigkeit 
einen Bevollmächtigten mit der erforderlichen Zahl 
Gehilfen zur Verfügung zu ſtellen; 

2) in Tſchila, Blagoweſchtſchensk, Chabarowsk, 
Wladiwoſtok und Port Arthur Lager von Nah⸗ 
rungsmitteln, warmer Kleidung, Wäſche, Medi⸗ 
kamenten z. zu errichten und ferner einigen Lo⸗ 
kalkomitss des Rothen Kreuzes zu geſtatten, 
ihre beſonderen Lager an ſolchen Punkten zu er⸗ 
öffnen, wo ſich ein Bedarf für ſolche herausſtel⸗ 
len kaun, wie z. B. in Nikolsk, Charbin, Zizi⸗ 
kar, Challar ꝛc.; 

3) nach denjelben Punkten 12 Lazarethe des 
Nothen Kreuzes zu je 25 Betten, verſehen mit 
dem erforderlichen Perſonal von Aerzten, Barm⸗ 
herzigen Schweſtern und Sanitären mit dem Vor⸗ 
behalt zu dirigiren, daß jedes Lazareth unter Zu⸗ 
hilfenahme der Lager von 25 auf 50 Betten erwei⸗ 
tert werden kann; 

4) für jedes Militär⸗Hoſpital 6 und für je⸗ 
des Feſtungs⸗Hoſpital 12 Barmherzige Schweſtern 
zu beſtellen; 

5) nach Möglichkeit am Orte der Eeigniſſe 
Transporte und Verpflegungspankte zu orgamiren 


und die Epakuation der Kranken und Verwunde⸗ 
ten zu fördern; 

6) die Beſchaffungs⸗Kommiſſion bei der Haupt⸗ 
verwaltung zu erſuchen, alles Erforderliche auf 
Verlangen Ihrer Hoheit und des Hauplbevollmäch⸗ 
tigten anzuſchaffen. 

Zur Ausführung dieſes Programs waren 
vor Allem Mittel erforderlich, infolgedeſſen beſchloſ⸗ 
fen wurde, die Hauptverwaltung zu erſuchen: 

1) den vom Hauptbevollmächtigten vorgeſtell⸗ 
ten und von Ihrer Hoheit gebilligten annähernden 
Koſtenanſchlag zu beſtätigen und nach dieſem Au⸗ 
ſchlag aus den für die Kriegszeit vorhandenen 
Refervefapitalien einen Kredit zu eröffnen, wobei 
die Kapitallen derjenigen Verwaltungen zu ver⸗ 
ausgaben ſind, die keine ärztlichen Sanitätsan⸗ 
ftalten aus den Zinſen dieſer Kapjtalſen unter⸗ 
halten; 

2) den örtlichen Verwaltungen und Komités 
die Eröffnung von Spendenſammlungen und die 
Beſchaffung alles Nothwendigen aus den geſpende⸗ 
ten Summen nach den Hinweifen Ihrer Hoheit 
und des Hauplbevoll mächligten zu geſtatten. 

Dieſe Aufgabe der Beſchaffung von Mikteln 
wurde weſeutlich durch die gnädige Aufmerkſamkeit 
St. Maſeſtät des Kalſers für die Bedürfuiſſe des 
Rothen Kreuzes erleichtert, Alerhöchſtiwelcher zu 
befehlen geruhte, alle Koſten für den Tuansport 
des Perſonals und der Frachten des Mailen Kreu⸗ 
zeg nach dem fernen Oſten für Rechnung der 
Krone zu übernehmen und dem Nothen Kreuze 
einen ſpetiellen Dampfer zur Evakuation der kran⸗ 
ten uns verwundeten Krieger zur Verfügung zu 
ftellen, Ferner war es Sk. Kaiſerlichen Maſeſtät 
genehm, die Mittel der Geſellſchaft des Rolhen 
Kreuzes dadurch zu verſtärken, daß Er die Er⸗ 


gänzungöftener von den ausländiſchen Päſſen zu 
Ihrer Dispofttion ſtellle. 
Die raſche Ausführung dieſer Allerhöchſten 


Beſtimmungen verdankt die Geſellſchaft des Mor 
then Kreuzes der warmen Thellnahme und der 
Förderung des Finanzminlſters und ſeines Gehll⸗ 
fen, des Geheimraths Kowalewski. 

Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna war es genehm, die Ausrüſtung der Ab⸗ 
heilung der Kreuzeserhöhungg = Gemeinſchaft aus 
Eigenen Mitteln zu übernehmen und in Pelerhof 
ein Lager der dem Rothen Kreuze erforderlichen 
Materialien und eine Werkſtatt zur Anfertigung 
von Wäſche zu eröffnen, 

Die Großfürſtin Maria Pawlowug geruhte 
ebenfalls eine Werkſtatt im Eigenen Palais Ihrer 
Hoheit zur Zarſtoſe Sfelo zu errichten, 

Der Erlauchle Oberkommanditende Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch genehmigte die Abkom⸗ 
mandirung von 18 Sanitären aus den Garde- 
Truppentheilen zur Verfügung des Rothen 
Kreuzes. 

Die Großfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna ge⸗ 
ruhte in Moskau eine ganze Abthellung der Ibe⸗ 
riſchen Gemeinſchaft auszurüſten, die nach Blago⸗ 
weſchlſcheusk dirigirt wurde. 

Des Weiteren bethelligten Dé faſt ſämmtliche 
Verwaltungen und Komitss an den Sammlungen 
von Sachen und Geld ſowie au der Beſchaffung 
von Wäſche, warmer Kleidung ze. So werde z. 
B. Spenden geſammelt und Sachen beſchafft fast 
in sämmtlichen Petersburger Gemeiuſchaften, im 
St. Petersburger Komits der Wärtetkunen⸗ Schule, 
{m Dranienbaumer Komkté, iu der Moskauer 
Verwaltung, im Moskauer Komits „Chrſſtliche 
Hilfe,“ in Odeſſa, Tſchernigow und vielen anderen 
Orten. Das St. Plersburger Komits des Rothen 
Kreuze zur Gewährung erſter Hilfe bel Unglücks⸗ 
fällen Got unter der Leitung ſeines Vieepräſiden⸗ 
ten Generals Schwedo die Vorbereftung und! 
Ausrüftung der Sanitären auf ſich genommen, die 
hauptſächlich aus der Zahl der verabſchiedeten und 
Reſerve-Unſermilitärs ausgewählt werden. 

Auch die Spenden ließen nicht auf ſich war⸗ 
zen: Seine Hoheit der Git von Bllchara ſpeu⸗ 
dete 100,000 Rbl., Graf Orlow⸗Dawydow — 
25,000 Rbl., die Moskauer Sladlduma — 17,000 
Rbl., die Kaufmannschaft in Niſhai Nowgorod 
gegen 20,000 Rbl., die Landschaft von Tſcherni⸗ 
go — 5000 Röhl. ufw. Nicht wenig Spenden 
au Geld und Sachen geben auch von den wenig 
begſiterten Geſellſchaftsklaſſen ein, wie aus den 
Sammeliſten der einzelnen Komites und der 
Hauptverwaltung zu erſehen iſt. 

Nachdem fie auf dieſe Weiſe in gewiſſem 
Grade die Mittel beſtimmt Hatte, ſchritt die Kom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitz Ihrer Hoheit der Pein⸗ 
zeſſin von Oeldenburg zue Ausführung des oben⸗ 
erwähnten Programms. St. Pet. 319.0) 
m 


Die Wirren in China, 


Die Entwickelung der Dinge in Pekinz macht 
ſehr laugſame Fortſchritte, wie aus dem Ausblei⸗ 
ben einigermaßen weſentlicher Nachrichten über die 
Geſtaltung der Verhältuiſſe und die Maßregeln 
der Commandeu re der verbündeten 


Die Trup⸗ 
ke erwarten die Befehle ihrer Regierungen, b 
d 


e die „Verbotene Stadı" beſetzt halten oder zer⸗ 
ſtören ſollen. Es heißt, Prinz Luan ſei in gp 
king gejehen worden; man Welt eifrige Nachfor⸗ 
schungen au, um ihn aufzufinden. Chineſiſche 
Cavallerie iſt in der Nähe von Tungſchu aufze⸗ 
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taucht. Eine Schwadron indiſcher und amerlka⸗ 
niſcher Cavallerie hat ſich zur Verfolgung der 
Kaiſerin aufgemacht, die, wie man glaubt, ihren 
Hof nach der früheren Hauptſtadt Singafn ` per, 
legt hat. 

Dieſe „Verfolgung“ durch eine ſo winzige 
Truppen macht kaun natürlich keine andere Bedeu- 
tung gehabt haben, als Erkundungen über den 
Weg, den die Kaiſerin eiugeſchlagen, anzuſtellen. 
Als ein bloßes Gerücht muß man es anſehen, 
wenn der „Daily Expreß“ aus Shanghai meldet, 
einer „amtlichen? chineſſſchen Depeſche zufolge fei 
Kaiſer Kwang⸗Sü von Japanern aufgefunden und 
befreit worden. Selbſt wenn ſich das als Thal⸗ 
ſache herausſtellen ſollte, wäre damit für die An⸗ 
bahnung friedlicher Zuſtände ſchwerlich viel gewon⸗ 
nen, da der Kaſſer nicht die Perſöulichkeſt ift, die 
genügende Autorität befigt, 

Von Wichtigkeit iſt es für alle Fälle, daß 
weitere Verſtärkungen für die Contingente der 
Mächte mehr und mehr zur Stelle kommen. Wie 
aus Tientſin vom 23. d. M. gemeldet wird, (rt, 
fen die Transportſchiffe mit den Truppen der du: 
zelnen Mächte an Bord allmählich in Takn ein. 
Drei große deulſche Transporiſchiffe ſeien bereits 
angekommen und hätten die Truppen an Land ge⸗ 
ſetzt. Ein Regiment It ſchon auf dem Wege nach 
Peking, das zweite auf dem Wege nach Tientſin. 
Im Hafen lägen noch drei ruſſiche Trausportſchiffe. 
Hundert Perſonen, darunter auch die Zollbeamlen, 


hätten Peking verlaſſen und kämen unter Escorte 


den Fluß herab. Die Ausländer wünſchen, es 


möchte eine Expedition nach Paotingfu geſandt 
werden, um zur Vergeltung für die dort ber 
gantzenen Mordihalen die Stadt zu oer: 
Hären, 

Ueber die Fahrt der unterwegs befindlichen 
deulſchen Trausportſchiffe theilt das königliche 
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Kriegsminiſterium mik: „Aachen“ iſt am 25. 
Auguſt in Colombo eingetroffen und am 26. Auguft 
weitergegangen, Der Geſundheſtszuſtand iſt wor» 
züglich. 

Mit etwas Vorſicht wird man nachſtehende 
engliſche Depeſche aufzunehmen haben, die die Lage 
im Vangtjegebiet betrifft: 

Schanghai, 24. Auguſt. (Meldung des 
„Reuterſchen. Bureau”) Die Nachricht, die heute 
hier umlief, daß der Vicekönig von Hupe und 
Hunan, Tſchaug⸗Tſchih⸗Tung, heute 30 der Mes 
ſormpartei -angehörende Chineſen habe verhaften 
und zwei derſelben köpfen laſſen, eutſpricht nicht 
völlig den Thatſachen. Die Leute, gegen welche 
Tſchang⸗Tſchih⸗Tung in der angegebenen Weife vors 
ging, gehören nicht der Reformpartei, Jondern 
einer geheimen Geſellſchaft au. Das Vorgehen des 
Vicekönigs iſt von geringer Bedenlung. — 

Ueber 


die chineſiſchen Streitkräfte in Tſchili, 


die in der Mitte deß vorigen Monats im Felde 
ſtanden und gegen die verbündeten Truppen ger 
kämpft haben, 10 folgende Zuſammenſtellung von 
öſterreichiſcher Seite vor: 

Dem Höchſtkommandirenden der 
oder Nordarmee, General Nungly, unterſtanden 
75,000 Mann regulärer Truppen. Speziell in 
der Umgebung von Peking waren Militärlager er⸗ 
richtet, in denen ſich ungefähr 28,000 Mann, darun⸗ 
ter 12,000 berittene Mandſchuren befanden. Kom⸗ 
mandant der Garniſon von Peking, ſowie des er⸗ 
wähnten Lagers, war der durch feinen Flemdenhaß 
berüchtigte General Tungfuhſiaug. General 
Mau, der fein Haupkquartier in Shiaoſhau, ſüd⸗ 
lich von Tieutſin hafte, befehligte ungefähr 15,000 
Mann durch deulſche Juſtzulleure vorzüglich aus⸗ 
gebildeter Truppen. General Nieh ſtand an der 
Spitze von 15,000 Mann gleſchfalls durch euro⸗ 
päifche Offiziere ausgebildeter Truppen, die in 
dreißig Lagern bei Lutai erteilt waren 
und verfügte außerdem über 2000 Mann, 
Kavallerie, deren Ausbildung durch den 
ruſſiſchen Oberſten Waranow erfolgt war. 
ral Sung, deſſen Hauptquartier fih in Shankhaik⸗ 
wan befand, befehligte 15,000 Mann. Jedem der 
drei Armeekorps waren 20 Feldbatterien, mit fe 
fünf Geſchützen, darunter manchen ſehr kleinkali⸗ 
brigen, zugeteilt, 


Peyang⸗ 


Eintreffen des deutſchen Ver⸗ 


wundetentrausports in Neapel. 


Der Lloyddampfer „Stuttgart“ hat am Soun⸗ 
abend die erſten Verwundeten und Kranken von 
den deutſchen Matroſendetachements, die in China 
kämpften, in einen europäiſchen Hafen, nämlich nach 
Neapel gebracht. Die wackeren Krieger, die nun bald 
auch in Deutjchland eintreffen werden, befinden 
Dé glücklicherweiſe, von wenigen bedauerlichen 
Ausnahmen abgeſehen, verhältnißmäßig wohl und 
frenen ſich der Rückkehr in die Heimath. Viel 
des Intereſſanten wiſſen fie natürlich von den 
blutigen Kämpfen zu erzählen, in deuen fie mit 
ihren noch draußen weilenden Kameraden 
derſter Linie die Taku⸗Forts erſtürmten. 
„B. L. A.“ erhält folgendes Telegramm: 

Neapel, 25. Auguſt. 
über Meffina der Lloyddampfer „Stuttgart“ mit 
den erſten Verwundeten und Kranken aus den 
Kämpfen bei Tatu au Bord an. Die Zahl der 
Verwundeten beträgt fünf, von denen vier bereits 
einigermaßen wieder hergeſtellt find und an 


Der 


Bord ſpazjeren gehen können, nämlich der Obere | 


verwaltersmaat Caſimir, der Matroſe Schoppen⸗ 
gert, der Oberbüchſenmachersmaat Letherz und der 


in vor⸗ 


Gene⸗ 


I 


„Jaguar“, „Iltis“, „Auguſta Victoria“, „Hertha“ 
„Hanſa“, „Irene“ und „Gefion“ iſt vorzüglich, 
während der Zuſtand der Soldaten der See⸗ 
bataillone manches zu wünſchen übrig läßt. An 
Kranken befinden ſich 72 an Bord der 
„Stuttgart“, meiſt leiden ſie an Malaria, Dysen⸗ 
ferie, vor allem aber an Rheumafismus, der durch 
Ueberanſtrengung in den Tagen der Kämpfe 
herbeigeführt worden iſt. Die Freude der Leute, 
die Heimath bald wiederzuſehen, iſt nicht zu be⸗ 
schreiben. Nach dreijähriger Abweſenheit kehrt an 
Bord des Dampfers „Stuttgart“ auch das Ab⸗ 
löſungscommando der „Auguſta Victoria“ zurück, 
welches hervorragenden Antheil au den Kämpfen 
bei Samoa genommen halte und ſchließlich nach 
Oſtaſien commandirt wurde, wo es zahlreiche 
Kämpfe und Verluſte erleiden mußte, anſtatt in 
die Heimath zurückzukehren. — Die ſchwer Ver⸗ 
wundeten ſind verhältuißmäßig wohl. Die Beſſe⸗ 
rung in 
Fortſchrilte gemacht, obwohl er zeitlebens ein 
schwaches Bein behalten wird. Alle find 
Hot auf die überſtandenen Strapazen und Kriegs⸗ 
abenteuer. Ueber die Haltung der Frauzoſen und 
Ruſſen ſind alle des Lobes voll, während die 
deuſſchen Soldaten mit den Engländern weniger 
ſympathiſiren. Als Capitän Laus mit dem „Iltis“ 
an der „Algerine“ vorbeifuhr und ſich direct unter 
die Kanonen der Takuforts ſtellte, rief ihm der 
engliſche Commandant durch das Sprachrohr zu, 
er möchte ſich nicht tollkühn in Gefahr be⸗ 
geben, es würde weder das Schiff noch ein Mann 
zurückkehren, und doch wären ohne den Opfermuth 


Dampfer Beſuch des 
Generalconſuls und mehrerer tglieder der 
deulſchen Kolonſe. Die beabſichtigte Begrü⸗ 
zung durch die nenpolitanifchen Behörden mußte 
unterbleiben, da die Ankunftszeit des Dampfers 
unbekannt war. Um 2 Uhr lichtete „Stutt⸗ 
gart“ die Anker und langt in zehn Tagen in 
Bremen an. Die deulſche Kolonie brachte in 


Heute empfing der den 


grüße dar. 

Sehr intereſſaut iſt, was das Tagebuch des 
Oberſignalmagten Boos über den Kampf bei Tafıı 
am 17. Juni enthält: „Geſtern Nacht hörten 
wir endlich den erſten Kauonenſchuß. Gleichzeitig 
ſahen wir zwiſchen weißen Rauchwolken, erleuchtet 
vom Feuer der Kreuzer, ziemlich nahe die chineſi⸗ 
ſchen Schiffe. Mit dem Fernrohr unterſchied man 
deutlich ihre Armirung. Bald folgte ein zweiter 
Schuß, wieder ind Leere. Wir beginnen zu 
antworten, jeder Schuß ein Treffer. Eudlich er, 
hält der „Iltis“ auch einen Schuß, den erſten, der 
dem Feinde glückt, und von jetzt ab dauert die 
Kanonade ſieben Stunden au. Der „Iltis“ be⸗ 
ginnt Waſſer zu ſchöpfen. Alle Mann an die 
Pumpen! Eine fieberhafte Bewegung an Bord 
und doch erſtaunliche Ruhe, in der jeder uur auf 
die Commandoworte lauſcht. Endlich beginnt 
es während einer entſetzlichen Kauonade, 
den „Iltis“ in allen Fugen krachen macht, zu 
dämmern. Die Chineſen ſchweigen, großer Ent⸗ 
huſiasmus unter Officieren und unter Mann⸗ 
ſchaften. Der Gapitän läßt mich rufen. „Wenn 


Capitän Laus' Befinden hat erhebliche | 


doch 


biet, 


— 


welche den Dampfer vom Lande trennte, verſuchten 
einige der „Angeworbenen“ durch Schwimmen zu 
entkommen. Einige ſollen dabei umgekommen ſein. 
Beſonders auffällig iſt es, daß die fo verfandten 
Neger, eiuſchließlich Derjenigen, die Dé Freiwillig 
geftellt hatten, in voller Unklarheit über ihr 
Reiſeziel waren. Es war ihnen nur zur Keunt⸗ 
niß gekommen, daß ſie nach dem „Nyaſſa⸗ 
oder Tauganika⸗See oder Uganda“ ſollten; 
daß fie aber nach Aſhanti gehen ſollten, 
hatten fie nicht erfahren. Es wäre aber auch 
ſchwer geworden, Träger freiwillig für dieſes Ge⸗ 


erhalten. 


Hamirten „humanen“ Beſtrebungen Englands in 


Einklaug bringen läßt, vermag man hier nicht 


einzuſehen. Jusbeſondere begreifen die Araber 
nicht, weshalb fie im Halten von Sclaven und in 
ihrem Erwerb beſchränkt werden, während ſolche Men⸗ 


gen von freiwilligen und wohl ad unfreiwilligen Träs | 


gern für die britiſche Regierung verſandt werden. Der 
Unterſchied wird auch hier Nie mandem einleuchten. 
Freilich haben die früheren Sclavenſagden Gegen⸗ 
den entvölkert, und der frühere Sclaventrausport 
viele Graufamkeiten gegeitigt; dafür wurde aber 
der Sclave, wenn er erjt in die Hände feines muha⸗ 
medaniſchen Beſitzers gekommen war, faſt immer 
zul und vielfach wie ein Familienmitglied behan⸗ 
delt. Noch heute giebt es viele Sclaven, die Dé 
durchaus weigern, freigekauft zu werden, und viele 
aus den wilden Völkern Inner⸗Afrikas kommende 


Sclaven blicken zu ihrem Herrn auf als zu einem 
der „Iltis“ die Forts nie genommen worden. — | 


Weſen, welches ihm erft zu einem beſſeren Leben 
und zu einer höheren Geſinnung verholfen, ja ſie 
ſelbſt in ihrem Sinne zu einem gebildeten Men⸗ 
ſchen gemacht hal. 

Damit vergleichen nun die Araber den auge 
geführten Trägertransport, bei welchem die Neger 
jür Zwecke einer fremden Regierung nach einem 
fernen Lande, ohne Kenniniß ihrer Veſtimmung, 


verſchifft werden, nach Gegenden, wie die Araber 
Barken den tapferen Seeleuten lebhafte Abſchieds⸗ 


wohl wiſſen, von welchen vorausſichtlich nur ein 


ſehr geringer Theil zurückkehren wird, und kommen 


ſelbſtverſtändlich nicht zu einer Erklärung. 
Auch die Inder verſtehen dieſen Transport 


nicht; wenn fie ſich auch nicht in der Preffe voll⸗ 


welche 


Du Muth haſt, geh' auf den Maſt und ſieh, wo 


die Hunde ſtecken!“ Ich klettere hinauf und The, 
wie ſich die Flotte entfernt, Da, während ich 
ausſpähe, ein Mitrailleuſenſchuß, der den unteren 
Theil der Leine fortreißt. Als ich herabkletterte, 
mußte ich mich fallen laſſen. Ich ſuche den 
Kapitän; er iſt verwundet. Der letzte von den 
fliehenden Chineſen abgefeuerte Schuß hat ihn 
getroffen, er ſucht ſich zu erheben; ich helfe ihm, 
aber er kann nicht mehr ſtehen, er wird auf die 


Commandobrücke gebracht, wo er ohnmächtig wird. 


Wir tragen ihn herab, da erwacht er und ruft 
ingrimmig: „Ihr ſeid verantwortlich dafür, daß 
Ihr mich mit Gewalt von meinem Poſten 
ſchleppt.“ 


Eugliſcher Menſchenhandel in 
Zanzibar. 


Aus Zanzibar, 22. Juli, ſchreibt man der 


„Well⸗Correſpondenz“: 
lachten Woche wurde Zanzibar durch 


Ju der 
ein eigenthümliches Vorkommniß überrascht. 

Während früher die Sultane beſtrebt waren, 
die an und für ſich mangelnden Arbeitskräfte in 
Zanzibar feſtzuhalten, ſcheint jetzt die englische 
Regierung eine Politik einzuſchlagen, die in Kur⸗ 
zem Handel und Landwirthſchaft lahmlegen 
wild. 

Am 15. Juli 1900 lag der von der engliſchen 
Regierung gecharterte große Dampfer „Maplemore“ 
(Transport 65.), welcher hier Träger für die 
Aſhanti⸗Expedition mitnehmen ſollte, in unſerem 
Hafen. Die größte hiefige 
mit der Anwerbung der Träger betraut 
Als dieſelbe jedoch nur geringe Erfolge 
wurde ſie von der 
Weiſe unterſtützt, daß Leute, welche keine ſtändige 


worden. 
erzielte, 


Beſchäftigung nachweiſen konnten, von der Polizei 


Heute Nacht langle 


der Firma zugeführt wurden. Da ein ſolcher 
Nachweis für den Schwarzen in den meiſten Fällen 
ſehr ſchwierig iſt, gelang es, die Zahl der Träger 


zwar nicht auf die erwünſchten 2000, wohl aber 
auf circa 1500 zu bringen, mit welchen die 
„Maplemore“ am 21. d. Mis. den Hafen 
verließ. 


Unter der hieſigen Bevölkerung herrſchte allge⸗ 
meine Entrüſtung und Furcht. An den letzſen 


Matrofe Santowsky. Der Heſzer Buhr ſtarb] Tagen vor Abgang des Dampfers waglen ſich die 


unterwegs und wurde am 2. Auguft in Penaug 
mit militäriſchen Ehren begraben. Das Ausſehen 
der an Bord befindlichen Maunſchaften der Schiffe 


Neger kaum auf die Straßen, welche Nachts und 
Abends ſchon wie ausgeſtorben erſchienen. 
Trotz der außerordentlich weiten Entfernung, 


engliſche Firma war 


hieſigen Regierung auf dieſe 


Ntändig auszusprechen wagen, jo hat doch die hie⸗ 
ſige indiſche Zeitung „Zanzibar Akhbar“ auf die 
Nachtheile der engliſchen Handlungsweiſe deutlich 
hingewieſen. 
indiſche Handelszeitung „Z'bar Veſtar Samachar“. 
Darin heißt es u. A.: „Es iſt die 
Regierung, den Sachverhalt feſtzuſtellen, damit 
Ruhe unter den Leuten in der Stadt hergeſtellt 
werde.“ Das Vorkommniß wird daun ein lief 
beklagenswerthes Ereigeiß genannt und das Ver⸗ 
langen ausgeſprochen: „Der Generalconful 


und zumal im jetzigen Kriegszuſtande, zu 


6) Die im vorigen Punkt angeführte Maß; 
regel erſtreckt ſich auf alle vorhandenen, zur Zeit 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes noch nicht bande⸗ 
rolirten Vorräthe. 

7), Die Höhe der ergänzenden Acciſeabgabe 
von Tabakfabrikaten wird auf 4 Rbl. pro Pud 
oder 10 Kop. pro Pfund des in dieſen Fabrikaten 


enthaltenen Tabaks feſtgeſetzt. 


8) Die Aceſſe von Machorka⸗ Tabak ift in 
einer Höhe von 9 Kopeken pro Pfund zu er⸗ 
heben. 
99) Nach Beſeitigung der beſonderen Umſtände, 
die dieſes Geſetz hervorgerufen haben, hal der 


| Finanzminiſter auf dem vorgeſchriebenen Wege die 
Wie fd) dieſes Verfahren mit den ſonſt pro⸗ 


Genehmigung zur Aufhebung desſelben nachzu⸗ 
ſuchen. 

— Steuer auf Fahrräder. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll vom 1. Januar 1901 ab eine Abgabe 
von Fahrrädern erhoben werden und würde die 
Steuer pro Rad und Jahr 5 Rbl. betragen. 

— Kirchliches. Am Don nerſtag 
den 17. (30. Auguſt) um 10 uhr Früh wird für 
die in den Grenzen der Evang. St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde wohnenden Schüler der Kommerz⸗ und 
der Volksſchulen der übliche Goltesdienſt zu An⸗ 
fang des neuen Schuljahres ſtattfinden. 

„— Rettung aus Lebensgefahr, Der 
2jährige Sohn der Hausbefigerin Felixa Schueis 
der, Jielona⸗Straße N 57, fiel in dieſen Tagen 
in die Senkgrube. Als er ſchon im Erſticken 
war, glückte es feiner Mutter, ihn herauszu⸗ 
ziehen und ſo vor einem ſchrecklichen Ende zu 
bewahren. 

— Eingeſtürzter Brunnen. Auf dem 
Hof des Hauſe W 27 in der Woͤchodnia⸗Straße, 
Tobias Przeplorka gehörig, ſtürzte in dieſen Tagen 


der hölzerne Brunnen ein, ohne daß Menſchen. 


dabei zu Schaden kamen. 
und baufällig. 

— Diebſtabl. Am vergangenen Souptag 
am 2 Uhr Nachmittags öffneten Diebe mit einem 
Nachſchlüſſel die Thür zu der Wohnung von 
Herſch Lubliner, Kirchenplatz W 6, und fallen 
mehrere Gold- und Silberſachen im Geſammt⸗ 
werth von ungefähr 70 Rbl. Nach den. Dieben 
wird geforſcht. 
Ee Koblennotb. Die Kohlenhäudler, die 
die techniſchen Anſtalten der Jutendautur und die 


Der Brunnen war alt 


Milltärhoſpitäler mit Heizmaterial verforgen, haben 


Eiuen ſchärferen Artikel bringt die 
Pflicht der 


der 


briliſchen Regierung, welcher angeſtellt iſt, um für 


die Sicherheit der Leute zu ſorgen, hat die Pflicht, 
auf dieſe Angelegenheit zu achten.“ 

In Mombaſa find trotz der ſpärlichen Bevöl⸗ 
kerung in Britiſch⸗Oſtafrika gleichfalls Träger für 
Aſhanki aufgebracht worden. Deuiſch⸗Oſtafrika iſt 
bisher von dieſem Meuſchenhandel verſchont geblie⸗ 
ben und wird es hoffentlich auch bleiben. 

Die ſehr zahlreiche und über große! 
verfügende engliſche Miſſton ſcheint von der ganzen 
Angelegenheit keine Notiz genommen zu haben, 
obwohl ſie ſonſt die Freiheit und das Wohlergehen 
der Schwarzen als ihre Aufgabe bezeichnet. — Die 
Mißſtimmung in Zanzibar wird noch dadurch 
erhöht, daß im nächſten Monat ein ziveiter Traus⸗ 


portdampfer erwartet wird und ſich dann 
die bedauernswerthen Vorgänge wiederholen 
werden. 


Tageschronik. 
— Der Herr Poltzeimeiſter macht bes 


kannt, daß das Muſter der Hauslateruen für die 


Stadt Lodz vom Herrn Gouverneur noch nicht 
beftätigt iſt, und warnt vor Ankauf von Laternen, 
welche von den Verkäufern als nach dem beſtätſg⸗ 
ten Muſter hergeſtellt bezeichnet werden. 

— Der Wortlaut des mit dem heutigen Tage 
in Kraft tretenden neuen Geſetzes über die 
zeitweilige Erböbung einiger Aceiſeab⸗ 
gaben it nach dem pap, Die? Tote 
gender: 

1) Die Aceiſe von Schnaps und Spiritus, die 
aus jeder Art von Rohmaterial erbraunt werden, 
mit Ausnahme der aus Früchten, Trauben und 
Beeren hergeſtellten Weine, iſt im Betrage von 
elf Kopeken pro Grad Dan Wedro) oder elf Rue 
beln von einem Wedro wanerfrien Spiritus zu, 
erheben. 

2) Bei Aufhebung der Acciſe von vernichte⸗ 
ten Abfällen, die von der Rektificirung des Spi⸗ 
ritus mittelſt Deſtillation herrühren, find elf Ko⸗ 
peken pro Grad zu berechnen. 


3) Die beiden vorigen Punkte beziehen ſich 
auch auf alle in den Brennereien, Reklificatio⸗ 


nen und Niederlagen vorhandenen Worräthe, von 
denen die Acciſeabgabe noch nicht erlegt iſt. 

4) Die Acciſe von der Bierbrauerei iſt bis 
zur Einführung des Allerhöchſt beſtätigten Reichs⸗ 
rathsgutachtens vom 10. Juli 1900 nach dem Gu: 
bikinhalt der Majſchbottiche zu erheben, und zwar 
in einer Höhe von vierzig Kopeken pro Wedro 
von jedem Gebräu. 

5) Die ergänzende Acciſeabgabe von Schnaps⸗ 
fabrikaten, unabhängig von der allgemeinen Aceiſe 
vom Spiritus, der zu der Herftellung ſolcher Fa⸗ 
brikate verwandt wird, iſt in einer Höhe von 
zwei Rubeln vom Wedro zu erheben, wobei die 
Preiſe der Banderolen, mit denen die Flaſchen 
mit ſolchen Getränken zu verſehen ſind, verdop⸗ 
pelt werden. 


Mittel 


befördern, 


dem «Bapımısoxid Jaenngen, der Intendantur 
die Mittheilung gemacht, daß die Eiſenbahnen 
ihnen infolge der Militärtrausporte nach dem 
lernen Oſten nicht die nöthige Anzahl Waggons 
zur Verfügung ſtellen und die Kohlenlieferung an 
die Intendantur dadurch ſehr verzögert wird. 
Die Bezirks⸗Jntendantur-Verwaltung hat daher, 
um nicht eineg Tages völlig ohne Heizmaterjal zu 
bleiben, den Weſchſelbahnen die Welſung gegeben: 
1) für die Lieferung von Kohlen an das Mi 
vefjort ſtets die erforderliche Zahl Waggons zur 
Verfügung zu ſtellen, und 2) die ausländiſche 
Kohle, die In Sosnowice umgeladen wird, von 
dort aus unbedingt in geſchloſſenen Waggons zu 
weil beim Trausport in offenen 
unterwegs große Quantitäten verloren 


Wagen 
gehen. 

— Den jüdischen Blättern zufolge waren die 
Nabbiner der berſchiedenen Städte in der letzten 
Zeil überhäuft mit Arbeit durch die ſogenaunten 
bedingten Scheidungen von Jüdinnen, deren 
Männer im aktiven Milttärdienft ſtehen und mit 
ihren Truppentheilen nach dem fernen ` Zfen 
gehen mußten. Eine ſolche bedingte Scheidung 
wird rechtskräftig, ſobald die Frau beweiſt, daß 
ihr Mann ſpurlos verſchwunden iſt. Da aber bei 
den Juden die Einwilligung des Mannes die 
Hauplbedingung zur Scheidung ift, fo beeſlen Bé 
die Weiber, rechtzeitig die Zuſtimmung der Män⸗ 
ner einzuholen, um dann, ſobald dieſe nichts mehr 
von Dé hören laſſen, die Scheidung in Kraft 
treten zu laſſen. 

— Auf Verfügung des Miniſters der Wege⸗ 
communicalionen wird der 7. Congreß von 
Eiſenbabntelegraphiſten und Elektro- 
technikern am 18. September in Warſchau 


ſtattfinden. 

— In der Woche vom 12. bis zum 17. 
Auguſt find elf Droſchkenkutſcher wegen 
Verletzung des Fahrreglements von den Chargen 
der Polizei angehalten und zu geſetzlicher Ver⸗ 
antwortung gezogen worden. 

— Licitationen. Am 20. September 
(3. Oktober) kommt im Lokal des Lodzer Friedens⸗ 
tichter-Plenums zu öffentlichem Verkauf: 

1) das Lodzer Immobil N 95 a, 
Lutomirsker Straße auf dem fogenannten Felde 
„Borek“ gelegen, Litman Litmanowicz, Pinfus 
Litmanowicz und Moſchek Lipſchütz gehörig, auf 
Antrag von Benjamin Weingart (100 Rbl.). 

Die Licitation beginnt mit der Summe von 
490 Rbl. 

2) das Lodzer Immobil Ne 117, au der 
Drewuowska⸗Straße gelegen, Moſchek und Raifle 
Reichmann, David Ordinaus, Salomo Neumann, 
Szymon Wolf Kaczka und den Erben von Meier 
Reichmann gehörig, auf Antrag von Jonas Knop⸗ 
mann (371 Rbl.). 

Die Licitation beginnt mit der Summe von 
320 Rbl. 

— Perſonalnachricht. Der Kanzlei⸗ 
beamte beim Priftaw des 2. Bezirks Wlaczeslaw 
Stodolnicki iſt den „Lerp. Cep, Bg.“ zu⸗ 
folge aus dem Dienſt entlaſſen worden. 

— Vom Getreidemarkt. Trotzdem nun⸗ 
mehr regelmäßig größere Mengen neuen Getreides 
zu Markt gebracht werden, beobachten die Ver⸗ 
käufer doch weiter eine feſte Haltung, ſodaß die 
Preiſe auf ihrem bisherigen Niveau bleiben. Auf 
dem geſtrigen Markte wurde gezahlt: 

Für Weizen 5 Rbl. 80 Kopeken bis 6 Rbl., 


an der 


Tour Tageblatt. 


Roggen 4 Röl. 60 Kop. bis 4 Mol. 80 


r 
I ür Hafer 2 Rbl. 50 Kop. bis 2 Rbl. 
70 Kop. 

Die Stimmung der innerruſſi⸗ 
ſchen Binnenmärkte bleibt ſtill, die 
Getreidezufuhr mäßig, Nachfrage Dan und be⸗ 
ſchränkt ſich auf die Deckung des Conſums; die 
Preiſe find auf dem früheren Niveau. Im Siüd- 


weſtgebiet hat Weizen und Roggen ein Steigen zu 
verzeichnen, bei ftillen Umſätzen. Ju den ` att: 
ſchen Häfen iſt es in Roggen etwas abgeſchwächt, 
die Colirungen im Sinken begriffen. Hafer feſt, 
inöbejondere der weiße, der zu höheren —Preiſen 
gemacht wird. 


Bad löfcht mit einem Ruck alles Grübeln 


Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 


Die amerikaniſchen Märkte eröffneten geſtern 
auf große Zuführen matt, ſchloſſen aber beeinflußt 
durch regen Exportbegehr, feſt mit ca ½ eis. hö⸗ 
heren Preifen als Tags zuvor. Mais lag auf 
günſtige Wetterberichte ſchwächer. Von den übri⸗ 
gen Märkten des Auslandes zeigen Paris, ſowie 
Wien und Peſt matte, Liverpool eher feſtere 
Tendenz. Hier überwog auch heute die Kaufluſt. 
Angeregt durch minder günſtige Berichle über den 
Ausfall der rüſſiſchen Weizenernte ſowie durch el⸗ 
was lebhafteren Gang des Effectivgeſchäfts gingen 
den Commiſſionären Kaufordres zu, welche bei 
ca 1. M. höheren Preiſen Ausführung fanden. 
Roggen wurde dadurch günſtig beeinflußt, um fo 
mehr, als das inländiſche Angebot zwar reichlicher, 
aber nicht billiger geworden iſt. Von fremder 
Waare kam eine in Stettin in Ueberladung be- 
griffene Partie Rigaer Roggen nach hier zum 
Verkauf, ſpäterhin trafen auch von Petersburg Of⸗ 
ferten ein, auf welche noch Unterhandlungen ge⸗ 
pflogen werden. Hafer war behauptet. Gerſte 
ruhig und etwas billiger als geſtern angeboten. 
Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Herren Alfred Gehlig und Felix Wachenheim in 
Lodz, und reſp. Mannheim zeigen durch Munde 
schreiben an, daß fie unter der Firma Gehlig, 
Wachenheim & Co. eine offene Handels- 
geſellſchaft in Lodz und Mannheim, mit Zweig⸗ 
niederlaſſungen in Hamburg, Baku, Grozuy und 
Warſchau für Export, Import und Raffinerie von 
Petroleum und Mineral» Oelen errichtet haben. 
Die Firma Gehlig, Wachen heim & Co. 
übernimmt alle diesbezüglichen Anlagen der Firma. 
Carl W. Gehlig ſowie deren Petroleum und 


- Mineralöl-Gefhäft mit, allen Activen und Paſſi⸗ 


ven und die Petroleum⸗Abtheilung der Firma 
J. Hennigers Nachfolger in Mannheim. Den 
A Ewald Kuive, Herrmann Janſon, Auguſt 

Didier und Guſtav Gehlig iſt Einzel⸗Prokura 
ertheilt worden. 

Ferner zeigt die Firma Carl W. Geh lig 
hierſelbſt durch Rundſchreiben an, daß ihr bloheri⸗ 
ger Prokuriſt Herr Ewald Kuive aus ihrem Ges 
ſchäft austritt, um in gleicher Eigenſchaft bei der 
Firma Gehlig, Wachenheim & Co. einzutreten 
und daß in Folge deſſen ſeine Procura für die 
Birma Carl W. Gehlig erliſcht, wie denn auch 
die Procura des Herrn Eruſt Bachmaun, der 
gleichfalls aus dem Geſchüäft ausgetreten, erlo⸗ 

en iſt. = 
A — Geſtern Vormittag fand die Grund⸗ 


ſteinlegung zu dem Gebäude, das für die Tal⸗ 


mud⸗Thora (Handwerkerſchule) beſtimmt iſt, 
dem üblichen Ceremonial Hot, 

— Nach den neueſten Nachrichten wird die 
Bahn von Lodz nach Zglerz nicht früher 
als im November fertiggejtellt werden; auf der 
Pabianicer Linie ſoll der Verkehr erſt bedeutend 
ſpäter eröffnet werden. 

— Verhbeerendes Feuer. Zu der großen 
Zahl der in dieſem Sommer von Feuersbrünſten 
heimgeſuchten Orlſchaften gehört ſeit einigen Tagen 
auch die Stadt Oſtrolenka im Gouvernement 
Zomty, In der Nacht von 
Sonntag brach dort aus noch nicht feſtgeſtellter 
Urſache ein Feuer aus, das an den hölzernen, 
eng an einander angelehnten Gebäuden reiche 
Nahrung fand und ſich mit Windeseile vers 
breitete. Zwei ganze Straßen bildeten bald ein 
großes Flammenmeer. Unter anderm find auch 
die Kaſernen und Stallungen der in dem 
Städtchen in Garniſon liegenden Artillerie nieder⸗ 
gebrannt, 

— Ein Opfer ſeines Berufs. 
jüngere von den Gebrüdern Wichmann, die 
einigen Wochen in Helenenhof das Publikum 
ihren halsbkecheriſchen Productionen 
hat in Moskau ein traurſges Ende gefunden!: bei 
der Ausführung eines beſonders ſchwierigen Kunſt⸗ 
kücks stürzte er vom Seil in die Tiefe und blieb 
unten todt liegen. 

— Nervoſität und ſchlafloſe Nächte, 


nach 


Der 
vor 
mit 


einſchlafen. Das war eine gute Mahnung. Selbſt 
ganz ungläubige Aerzte rathen, der letzte Gedanke 
ſoll ein frommer fein. Aber wenn man im Kampfe 
um's Leben nervös geworden iſt — und wer wird 
das heute nicht mehr? — da iſt das Gebet kein 
Schlafmittel, denn beim Beten ſoll und muß man 
denken und das Denken verſcheucht ja gerade den 
Schlaf. Die Altbayern haben ein anderes Mittel, 
um gleich und gut einzuſchlafen. Sie empfehlen 
die „Berlſchwere“, d. h. ein paar Maß gutes baye⸗ 
riſches Bier. Aber das iſt auch noch lange nicht 
Jedermanns Sache. Ich habe ein ande res Mittel 


probirt und als wirklich probat gefundeu, 
nämlich ein kurzes kaltes Bad und von 
da ſofort ins Bett. Ein ſolch' kaltes 


und 
Denken. Die Phantaſte ruht nicht und man kommt 
wieder ins Grübeln; ſie ſpiegelt allerlei Dinge 
vor. Daun ſtehe ih auf und nehme ein kaltes 
Fußbad, oder wenn dasſelbe nicht vorbereitet iſt, 
daun gehe ich wenigſtens 5—10 Minuten barfuß 
im Zimmer auf und ab und dann beginne ich mit 
dem Herſagen des A B C und daun bin ich noch 
nie betrogen worden. Das hilft beſſer als alle die 
modernen Schlafmittel. ` 

"— Ueberernäbrte Kinder. Es giebt 
Eltern, die ihre Aufgabe darin erblicken, ihre Kin⸗ 
der, mögen ſie auch gar nicht ſo ſchwächlich ſein, 
möglichſt kräftig zu ernähren. Prof. Czerny in 
Breslau weiſt darauf hin, daß eine Anzahl der 
mit „kräftiger Koſt“ ernährten Kinder au drot: 
ſcher Berdauungsträgheit leidet, die auf eine Wier 
das zweite Lebeusjahr hinaus fortgeſe tzte ausſchließ⸗ 
liche Milchnahrung zurückzuführen iſt. Daher ift 
in ſolchen Fällen die Verabreichung der Milch zu 
beſchränken oder ganz aufzuheben. Ebenſo wird die 
zuweilen bei ausſchlſeßlicher Milchernährung über 
das zweite Jahr hinaus beobachtete Appetitlofigkeit 
durch kein Mittel beſſer beſeitigt, als durch Zufüh⸗ 
rung einer gemiſchten Sat, Auch bei blukarmen 
Kindern ſoll man nicht auf zu reſchlichem Milchge⸗ 
nuß beſtehen, nicht nur, weil die Milch nur wenig 
Eiſen enthält, ſondern auch, weil die Blutarmulh 
bei gemiſchter, an Vegetabilien reicher Koſt fi 
befjert oder ſelbſt verſchwindet. Nicht zufällig ift 
es ferner, daß reichlich mit Eiern genährte, oft 
an ſchleimigen Diarrhöen leidende Kinder nach 
Aenderung ihrer Nahrungszuſammenſctzung defini⸗ 
tiv von den Durchfällen befreit werden. Mit ſo⸗ 
genannter kräftiger Koſt genährte Kinder neigen 
auch mehr zu Hautkrankheiten und zeigen dabei 
eine geringere Heilungstendenz; wiedrr andere, 
überernährte Kinder leiden an ſchlechtem Schlaf, 
der mit Herabſetzung der Nahrungsmenge ſich bald 
beſſert. 

— Die Abende werden wieder läu⸗ 
ger, und die Lampe, die während der Sommers 
tage einigermaßen in Mißkredit gerathen war, 
wird wieder hervorge holt. Je länger die Nächte, 
deſto kühler werden fie auch; die von der Lampe 
ausgehende Wärme wird daher ganz gut vertragen, 
es iſt gemüthlich und wohl in dem Kreiſe, den ihr 
freundliches Licht beſcheint. Der große Fami⸗ 
lientiſch oder das ſtille Arbeitspult werden durch 
das trauliche Lampenlicht in ihren alten Stand und 
Würden zurückverſetzt; plaudernd, vorleſend, ſtudi⸗ 
rend verleben die Familienmitglieder an den alt» 
gewohnten Plätzen nun wieder trauliche, ftille 
Slunden. Und fo geht es den Menſchen nun, 
einmal, die Einen fühlen ſich nirgends wohl und 
nie, und die Anderen verſtehen die Kunſt, Dä 
ftets ius Rechte zu verſetzen und mit Allem, was 
ihnen beſchieden ift, zufrieden zu fein; fie fühlen 
ſich daher immer glücklich. 


Telegramme. 
Auguſt. 
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27. 


Petersburg, 


ans dem Bevollmächtigten Reyher, drei Aerzten 
und 24 barmherzigen Schweſtern in Techita einger 
troffen. 


H 


fum 500 Dann Cavallerie unter General Ma 
und 20 Wagen. 

Wien, 27. Auguſt. Tiefen Eindruck macht 
hier die Nachricht der Neuen Fr. Pr.“ daß dle 
bulgariſche Regierung den Wiederaufbau und die 
Befeſtigung der Feſtungen Widdin, Siſtowo und 
Nitopolis anbefohlen habe, die nach dem Ber⸗ 
liner Traktat von 1878 dem Erdboden gleich o 
macht werden ſollten. 

Paris, 27. Auguſt. Das „Memorial Di⸗ 
plomatique“ verſichert, daß den Eugländern 
alle Kriegsvortüthe und Munition ausgegangen 


ſeien. Darum werde in allen Arfenalen mit dop⸗ 


pelter Kraft gearbeſtet. 
Paris, 27. Auguſt. Aus Mittelchina kom- 


men immer beunruhigendere Nachrichten von der 


Gäh zung unter der Bevölkerung und Plünderung 
der chriſtlichen Niederlaſſungen. 

London, 27. Auguſt. Die Nachricht von 
der Gefangennahme des Kaiſers von China durch 
die Japaner erweiſt ſich als falſch. 

London, 27. Auguſt. Aus Peking wird 
unler dem 18. gemeldet: Die Verbündelen berel⸗ 
ten ſich zum Augriff auf die Boxer vor. Unter 
der katholiſchen Kathedrale, in welcher ſich 2500 
chineſiſche Chriſten befanden, erplodirte eine Mine, 
1000 Perſonen kamen um. Mit Ausnahme des 
von den Verbündelen umzingelten kalſerliche n 
Palaſtes iſt ganz Peking geplündert worden. 

London, 27. Autzuſt. Die Koſten der 
Juſtandſetzung der Bahn von Tientſin nach Per 
king werden auf 700,000 Pfund Sterling ge— 
KZ 

London, 27. Auguſt. Aus Kanton kommt 


London, 27, Auguſt. Dem „Daily Tele⸗ 
graph“ wird aus Peking unter dem 19. telegra⸗ 
phirt: Die Kaiferiu befindet ſich unter Bedek⸗ 
kung von 1500 Wann Leibwache auf der Flucht 
durch gebirgige Gegenden nach Weſten. Eine 
Verfolgung uch die Artillerie der Verbündeten ift 
unmöglich. 

London, 27. Auguſt. 
iſt aus dem Gefängnig geflohen. 

London, 27. Auguſt. Aus Tientſin wird 
gemeldet, daß infolge des ungeheuren Zudrangs 
von Flüchtlingen die Lebensmittel nur noch für 
einen Monat reichen, worauf Hungesnoth eintre⸗ 
ten müſſe. 

London, N. Auguſt. Die feindſelige 
Stimmung der Bevölkerung von Matan und Um- 
gegend gegen die Boxer wächſt. Das Landvolk 
überfällt die Boxer und mordet ſie. 

London, 27. Auguſt. Nach den Ausſa⸗ 
gen der Eingeborenen hat Dewet, der wieder in 
das Dranjegebiet eingefallen iſt, feinen ganzen 


General Nauglu 


| Train verloren und hat nur noch 250 Waffeuge⸗ 


Am 25. iſt 


Sonnabend auf eine Abtheilung das Rothen Kreuzes, beſtehend 


General Orlow und ſeine Truppen werden 


von den Mongolen ſympathiſch aufgenommen. 
Die Mongolen führen dem General Lebens- 


mittel zu und nehmen keine Bezahlung 


dafür. 
Berlin, 27. Auguſt. Jufolge der Nach⸗ 


beluſtigten, 


Je mehr die Kunur zunimmt, um jo mehr Ip | 


id, auch der Kampf in allen Lebenslagen zu. Das 
Halten wird immer größer. Man kommt gar 


nicht mehr ſo recht zur Ruhe. Hat man auch 


wirklich Zeit zum Ausruhen, fo wird ſchießlich 
auch die Ruhe zur Qual, beſonders wenn ſchwere 
Kümmerniſſe das Herz erfüllen. Denn gerade in 
den ſtillen Stunden der Nacht ſtürmen all' die 
Gedauken des Tages zentnerſchwer auf Einen ein. 
Hat man den einen Gedanken abgeſchüttelt, dann 
ſind ein Dutzend andere dafür da. Mau kommt 
nicht zur Ruhe und zum Schlafe. Man nimmt 
mit den Gedanken den Kampf auf, man will fie 
abſchütteln. Um fie los zu werden, wälzt man 
Dë von einer Seite auf die andere. Aber jetzt 
wird es um fo ärger. Und fo dauert es oft 
ftundenlang, bis man endlich ganz ernüdet und 
ermattet einſchlummert. Ein von Schlafloſigkeit 
Gequälter ſchreibt: „Meine gute alte Mutter, 
eine fromme alte Frau nach dem guten alten 
Schlag, ſagte immer, man ſolle mit dem Gebet 


richten von der zunehmenden Gährung in China 
find die hieſigen Regierungsſphüren der Anficht, 
daß Walderſee in China, auch abgeſehen von diplo⸗ 
matiſcher Thätigkeit vollauf zu thun haben werde. 
Es erweift ſich, daß der Einzug in Peking und 
die Befreiung der Geſandtſchaften nur die Ein⸗ 
leitung zu einer umfaſſenden militäciſchen Aktion, 
die nun folgen muß, geweſen ſind. Darum ſind 
die Nachrichten von einer Meinungsverſchiedenheit 


unter den Mächten wegen der Friedensbedingun⸗ 


die Nie⸗ 1 
Oderberger Oelraffinerie der Vereinigten Breslauer 


gen durchaus verfrüht. Vorerſt müſſe 
derwerfung und Beſtrafung der Schuldigen und. 
die Wiederherſtellung der Ordnung in ganz China 
erfolgen. 

Berlin, 27. Auguſt. Aus Takio wird 
telegraphirt: Der Feind iſt völlig aus Peking 
vertrieben. Ein japauiſches Cavallerie-Regiment, 
das nach Manſan geſchickt wurde, meldet, daß 
die kaiſerliche Familie auf ihrer Flucht dort 
Stalion gemacht hat und dann weiter 


ſten geflohen iſt. Ihre Bedeckung beſtand aus 


nach We⸗ 


ſäh ten bei ſich. 

London, 27. Auguſt. Der ehemalige 
Burenoffitier Cardois ſtarb wie ein Held. Er 
ließ Wéi nicht feſſeln, kreuzte die Arme auf der 
Bruſt und gab felbft den Befehl zum Feuern. Er 
war auf der Stelle todt. 

Glasgow, 27, Auguſt. Auf der Station 


Anderſon⸗Croß ſtießen zwei Paſſaglerzüge zu⸗ 
ſammen. 


24 Perſonen ſind ſchwer 


ver⸗ 
wundet. 

Peking, 27, Auguſt. Heute wurde eine 
Recognoscirung unternommen. Es heißt, daß 
bewaffnete Chineſen im Süden und Werſten 
plündern. Bengaliſche Wanen ſtießen 4 Meilen 
ſüdweſtlich von Peking auf einen gut bewaffneten 
Trupp Chineſen. 

Tientſin, 27. Auguſt. Eine Colonne 
von 1000 Maun, beſtehend aus Ruſſen, Deutſchen 
und Japanern, iſt aus Tientſin aufgebrochen. 
Man ſagt, fie ſoll die Kaſſerin-Witwe ger, 
folgen. 

Breslau, 27. Auguſt. Eine große 
Feuersbrunſt wüthete vergangene Nacht in der 


Delfabrifen. Die Raffinerie, der Kuchenſpeicher 
mit ſämmtlichen Vorräthen und die Reſervoirs 
wurden durch das Feuer vernichtek. Die Fabrik, 
die erſt am 27. Januar von einem großen Brande 
heimgeſucht worden war, ſtand erſt ſeit zehn Tagen 
wieder in vollem Betrieb. 

Neapel, 27. August. Mehrere der an Bord 
der „Stuttgart“ befindlichen deutſchen Verwunde⸗ 
ten erzählten von Grauſamkeiten der Chineſen, 


ben, 


WÉI 

. gr 200 
welche jede Vorſtellung überſteigen. Barbarelen 
ſchrecklichſter Art feien insbeſondere gegen die Ruſſen 
verübt worden. Ein Officier erklärte einem Jour⸗ 
naliſten, daß die Worte Kaifer Wilhelms Melen 
Dingen gegenüber nicht zu weit gegangen ſeien. 
Die Chineſen ſeien ſo weit gegangen, ihren Opfern 
das Fleiſch mit dem Mund vom Leibe zu reißen. 
Es ſei unmöglich, die Martern zu beſchreiben, 
denen die Frauen ausgesetzt geweſen ` Iden, Die 
meiften Grauſamkeiten hätten ſich gegen die Miſ⸗ 
ſionsſchweſtern gerichtet. 

Kon ſtantinopel, 27. Auguſt. Der 
ruft, 34g.“ zufolge befahl der Sultan den ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden, auläßlich feines Jubiläums, 
vom September ab den von der deutſchen Bolſchaft 
nach den Paläſten von Dolma Bagdſche bis zur 
Straße nach dem Yildiz Kiosk führenden Voule⸗ 
vard „Kaſſerin Auguſta Viktoria + Straße“ zu 
neunen. 


Angekon ne Freunde. 


Grand Hotel. Herren: Saafom und Safarlanı 
aus Baku, Frank und Richter aus Warſchau, Lipold aus 
London, Römer, Nehl. Macht chein und Ch aus 
Wien, Löffler aus Reichenberg, Merrſohn aus Fublin, 
Zwesus aus Baden, Schultz aul Moskau, Gurewlez ou 
Siermo. 
otel Mannteuſfel. 


Herren: Koroboczkin aus 
Dr. Gernreich aus Lublin, Ing. Dombrowsfi 
aus Wilna, Brodowski aus Kaliſch, Bonſlorowski und 
Mandelbrot aus Warſchau. S 
Bot de Polen. Herren: Porenczewöfi aus 
Roynlatom, Zanadz au Dgorfom, Well aus Wielun, 
Mader aus Wien, Drodzewsfi aug Ralewiee, Szezesnlak 
aus Plock, Owezaref, Stein, Mazaraki, Tuwin und 
Wandelt aus Warſchau. 
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Die Staatsbank | 


verkauft: | 
Tratten: 


auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 al 
die Nachricht, daß dort völlige Anarchie heriſcht. 


auf Berlin auf 3 Monate zu 45,85 für 100 Mark. 

auf Paris auf 3 Monate zu 37,37½ für 100 Francs. 

auf Amfterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. 


AN ER 
auf London zu 94,85 für 10 pt. 


auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 

auf Paris zu 37,70 für 100 Seu, 

auf Amfterdam zu 78,35 für 100 Holl. Guld. 

auf Wien zu 39,35 für 100 zſterr, Kronen. 

auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dän. Kronen, 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 

Goldmünze um in nubeſchränkter Summe IO 

No. ½1 Imperkal, enthält 17,424 Dolſ Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 

Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 

—1896 


zu 15 R. 8 
Imperiale aus früheren Jahren „15 „ 45 5 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 fr KC DL 
Halbimperiale aus früheren 
Jahren e EN 
Dukaten e 4 % Bib, 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. 
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) 
Zahnarzt G. Jochfed, \ 
Petrikauet⸗Straße Ne. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſte Zähne werden geheilt und plocbir r. 
Künſtliche Zähae ohne Gaumen. Aeme un⸗ 
entgeltlich von 9—10 Uhr Morgens. 
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60 Petrilauer Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene —— und Beeband ⸗Metikel. 
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Bebe Baare. 


Mäßige Preiſe. 
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Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 
L 1 
Büilgerechte Zimmer-Einrichtungen vom «ihfachsten ble zum feinsten werden prompt und 


odz, Rozwadowska Nr. 6. 
zu seliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kostsn-Anschläge stehen zu Diensten. 


— 
ER 


a Lager 7 

optiſcher und 
a chirurgiſcher Artikel, 
Glötkeultitungen und Telephan - Anlagen, 


Photogra 


Platten, Papier und Zubehör, 
Chemikalien 


um Platten einzulegen bei 


Pelrikauer-⸗Straße 87. 
eier f Alechhar i 
Gebrüder A. u. J. Alschwang ! 
II aus Moskau il 
Fabıllanten von Herren, Damen und Kinderwäſche. 


E Gompleite Ausitener Eh 


II von 100 Abl. an. Anfertigung nach Maaß. 
—.... e d e mg sg et 
Lodzer chem. Reinigungs. Anſtalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 A VW H 8 T Petrik.⸗Str. 41 
U 


Glöwna 21 Konſtantiner 9 


Reinigung und Umfärbung oller Arten Damen- und Herren⸗Garderohen, wie 
Anzüge, Melon, Jaquels, de, Mllgarine, Diamant: und Dlamla- Färberei 
Garantie für Echtheit. 


Hugo Stangens 
Reife - Burtan, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelribauer- Straße Br Sl. 


NN NN NN RN E EE RN 


KRETSCHMAR & GABLER, * 
Zone, techniſcher Artikel, 


elrikauer - Straße 117 
empfehlen: 

Sämmtliche techniſche Gummi» und Asbeſtwaaren, 
Renlıdır, Kameelhaar⸗ und Balsiatreibriemen, 
Hanf Spripenfälänge, Gummi, Druck- und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, Inſektoren, 
% Floſchenzuge, Winden, Jeldſchmieden, Ventilatoren, 
bi Shraubfiöde, Ambofje, Hämmer, Fellen, 

Sämmtlihe Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede de. 
% Drehbänke, Vohrmafchinen, Moor- für Gas, Benzin und Naphta, 
X Armaturen, Ehmierapparate, Oelkannen, Selbſtöler de, etc, 
* Alles verkauf und Fabeltslager der Sinoleum⸗Fabelkate von Wican- 

der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtrſe, Iban. 


% 
KARKRKKAKKRARKNERKAKKRARUUURH 


LANDWIRTRSCHARTLLCHE u Ae are IDN 


werden zur Reparatur angenommen in der Mühlſtein⸗ und Müllerei ⸗Uten⸗ 


filien « Fabrik von 
Harl Ast, 


Lipowa Nr. 35. 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen 3 von H. CEGIELSKI 
in Poſen. 


ET 2 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


— von — 


FRS 
Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt; verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 

ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tischler etc. 
Eisſchränke, echte amerif, und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Declmalwaagen und emaill, Küchengeſchirre. 
. ˙ m ˙ N ̃˙ rXkü AA 


— 
— 


phiſche Apparate, 


in großer erg zu billigen 
reiſen. 

Dunkel kammer zur Verfügung 

St Diering, Optiker, 


ANN, 


| 
| 
| 


| 
| 


EE n/uja/n/n]aje]a/n/ajuj=jn] 


géie 


Breſente 


ED Trg 


Audi 


her Gefellfhuft der Rafſiſch- Frunziſiſchen 
Gummi, 


Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Flrma 


PROWODNRIK. 


Bobrifs-Niederlagen : 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153 
in Warſchau, Krolewskaſtraße Ne. 16. 


ts 2 


Techniſche Gummi- und Asbeft- Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 


Preisliſten gratis und franco. 


etc. eic. 


el eelere Tele ele ell eeler ele Tele E ee eelere (eelere leiere eelere eieiei 


beleet eege HTI NN Ncidticiciciciticititiciriqtitixi 


Zur Saiſon ag 


empfehle ich meiner geſchätzten Kunbſchaft tine große Auswahl Haar- Hüte in 
ein muſtin Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Prelſen. — 
Hut-Reparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgeführt. 


Um gefl. Zuſpruch blitet 


* 


el 


Er 


Nothwendige Anzeigel 
Die Harzer Kanarienvögel 
— welche im „Deuts 
N 


e Then "Gett zum 
d Ké Berfauf annon- 
eht waren, find 
hé Anfauf ders 
felben nach Se 
e Müſchſtr. Nr. 34, 
Überlragen worden und empfehle ich ſelbige 
meinen geen Kunden einer gütigen Bes 


hung. Aachtungsven 
W. Grallien 


|Huso SUWal B. 


Möbel- 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magazin 
LODZ, 


= 


22 


66. Wschodnia 66. | 


A. Sindermann, 
Hutfabrik, Gi ımna Stra Ne, 14. 


Gummi⸗ 


Mäntel 


in neueſter Sason 


KD 


Dam Schwalbe, 


Lodz, 


Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 


Maſſageur 

W. Poplauc hin, 
Nikolaſewska⸗Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bel Magen⸗ und 
Dacmlatarrhen, Leber ⸗ u. Milz geſchwill⸗ 
fen, Hämorrholden, bei männlichen 
Schwächezuſtänden dc. Unterleibg Bar 
fettung. 


Ad 
S ALLER RS 
el 
WASSER, 


OODOOGOCOE 


s at: 
0990900000098 

ö Coneert⸗Garten 

Hotel Mannteuffel 


SE fehle Woche! 2 
| Mittwoch, den 29. Auguſt. 


Ketztes populäres Concert. 
I Entree 30 Kop. 


| Donnerſtag, den 30. Auguſt. 
Großes 


0 Extra⸗ Concert @ 
Abſchieds⸗Beneſiz 


für Seren Sapellmeifter Kwast, 
unter geſchätzter Mitwirkung von Herrn 
Mufifdirector Karl Pöpperl, Dirigent 
des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins. 
Prachtvolle Illumination des Gartens, 
Entree 45 Kop. 


J. Petrykowskl. 
SOOOOOOOOOOOO 


Gründlichen Unterricht in der 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt : 
Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. GL, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 121, — 2 

Nachmittags und von 7 — 811, Abends. 


Buchhalter, 


welcher bei einer hieſigen kleinen Firma 
angeſtellt iſt und nicht volle Beſchäfti⸗ 
gung hat, ſucht infolge deſſen ſtunden⸗ 
weiſe Buchführung oder das Incaſſo 
zu beſorgen gegen Proviſton. 

Auf Wunſch kann Caution geſtellt 
werden. 

EGefl. Offerten unter „Buchhalter“ 
an die Exp. d. Blattes erbeten. 


Bauer, 


Spiegel- Magazin 
Wachodula N 74. 


A. 


Möbel, Polſterwaaren⸗ und 


Ein Geſchäftslokal, 
für alle Geſchäfte paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 
den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 
viel als nöthig, iſt Tatort Ecke Milſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres Paus ka⸗Str. Nr. 93. 


Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. 

Näheres Petrikauer⸗ Str. 115/752 
beim Struſh. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Offieine, ſind 
vom 1, October zu vermiethen, Petrikauer⸗ 
Straße 133. 
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51 Zirklers Hindelsklaffen E 


für Erwachſene beginnt der 


me 


am 1. September in Buchführung, Commerzrechnen, Wechſelrecht, Correjpondenz, 
Sprachen und Rechnen für Anfänger und Vorgeſchrittene. 
Anmeldungen werden entgegengenommen am Tage von 9 bis 4 Uhr 
und um 8 Uhr Abends. 
* Nawrot Nr. 37. aaS 


Lë 
5 
S 


Pr. 200. 


die chor ienfabrit 


— von — 


R. Bohne & Co. 


in WIoclawek 


empfiehlt eine Cichorie von ausgezeichneter Qualität. 


E 
Ki 
SÉ 
2 
2 


Der damit zubereitete 


Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromatiſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 
TK Lol 
MKK NAK Von der Vorzüglichtelt unſeres Fabrikats kann fi) 7 Keier RS 
fe überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 
ba 908 maker & bo. Leiter mit Kindern“ 
N e indern 
X S um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
be bekannt durch seine vorzügliche Qualität RB S 2 Unſere vorzügliche Cichorie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. S 
Wee ATERT Eng AC Ee 7 KEE 
5 A: TRAUTWEIN, Ki Für die Provinz wird ein tüchtiger, intelligenter, deulſch und Der Ho f a 
& Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. NW | polnifch sprechender, SÉ 
in Moskau d P 
3 Meister wa o 
Colonialwaaren- u. Mellka- für eine beſtehende Ofenkachelfabrik unter günſtigen Bedingungen geſucht im 
A tessen-Handlung SR Alk unter N. N. an die Erb. d. Blattes. nicht! 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. A 
EIERE EELER, | 


Die Npotheferwanes- Handlung 


die Provlſors der Pharmacle 


d IAITIII in Log, 5 eer 


Diielna⸗ (Babnſtraſſe) M 22, gegenüber der Mikokaſewska + Straße, 
empfiehlt verſchledene ine und ausländiſche Speclalmittel, natürliche und kan fill e 
Mineralwäſſer, Mevſeinal⸗Veberlhran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verban . 
zeug, Kölnſſch⸗Waſſer, Parfüme, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer a 
Brenndl, Breunſpiritus, Benzin, Blajuren, Fußbeden-Wachs und «Farben, Sp 


tuslacke u. dgl. 


EZ IEFIR m 


— jetzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Hauſe, 


übertragen 


W. — 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. —— 


Bindermagen- u, ee "Fabrik Ber] 


Lothar Gessler, 


Getzt Sredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: MWelocivede, Sportwagen, Saul und Schlebewiegz n, Blu⸗ 
minliſche, Geldkaſſetuen etc. de, 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


von 
rn 14 Sophie Knorozowska Jee 14 


wird Vë SE erhellt Das Zuschneiden und Nähen von Kleidern, Eor- 
a u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stickerei, Cravatien, Buchbinder Arbeiten, 

inſuiche Blumen, e „ Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Portellan, Atlas, Glas u: ſ. w. — BE wird von  BehrerinensSpecialilinnen 
ertheilt. — Die Sale eriheilt Diplome. 


für die Herbfi- und Winter-Jaiſon 


empfiehlt neu eingetroffene Deſſias für Aazlige und Paletotſtoffe, ſowlt 
Schüler, Schützen-, Wagen u. Billardtuche zu den DU Preſen 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


„ 


Peltikauer-Straße Mr, 121 


27 ERKHARKKARARZSRREERUKAR 
Leichte, weiche und fleife 


Haarfilz⸗Hüte 


verkauft: 


A. Marszal, 


Lodz, Petrifauer » Strare N. 139. 
NB. Dortſalbſt auf Lager leichte Seite u. Haus ſchube. 


% 


ANN NN N 


TTT KN 


Puppen aller Art 


. E EE EN Sg 
u ee en ee ME AER RE ‚worden in Bepara- 
tur angenommen. 


Geldigranf - Fabrik IB | SC Grösste Auswahl unzerbreoi- 


von 5 licher Metallbtech-Puppenköpfs, 
Harl Zink E, sowls Rümpfe in Lede. und Kugelgelon- 


ken zu den billigsten Preison, Die bol 
Przeiazd AR 16, | mir g-kınfton Köpfe. Waden umsonst auf 
und» Caſſeiten, Copirpreſſen, Stablblech⸗ D den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Rollſalouften, Thürſchlaßer, Sicherpeitsihlöfier, Schloßficherungen, Bitter WM Fehler autgebssuort; 
A Saderblätter, Zant, und Krempelketter, Kleltendraht, Wolfe \ GUSTAV ANWEILER, 
(ag und 3 e . DO 1 Lodz, dawrot-Strane Nr. 1, 
Feurfihere e ſpinde werden in jeder beliebigen * d 
Im kürzeſer Seit angefertist. im Nähmasohinen-Goschäft, 
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© ‚schnell un: ur 
die Borbmanren-, Binbermager- und Bambuswäbel-Fubeik DE (| RD, U ERS 


Ein Comptoir⸗ 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und hüͤbſchee 
Handihrift, ver polniſchen, deutſchen 


Rudoli Crall, 


Lodz, Mawrot . Str. Mr. 4 
empfiehlt eine Dit große eet in den verſchiedenſten Morbartiteln. 
Beſlellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
WE” Reparaturen werden übernommen und obt: aus geflochten. ug 


F 


. M. Soldfarb. 
S 1 oder Naturheil verfahren 


und ruſſiſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, wird für ein hieſiges 
Comptoir pr. iert geſucht. 

Nähere 3 H 


chemisch zu reinigen sämmtliche 

Sachen und zwar; 

seidene, wollene und 

baumwollene Stoffe, 

Sammet, Plüsch, 

Felle, Straussfedern, 

Fächer, Bänder, 

echte Spitzen, Handschuh, 

Mull-, Tull-, Filet, und 

Congress-Gardinen, 

Orenburger Fächer, 

Ball-, Promenaden-, 

Sommer- und Hauskleider, 

Pelerinen, Jagnetts, 

Staubmäntel, Paletots, 

Rotunden, 

sämmtliche Herrenkleider 

für Civil und Militär, 

sowie Gala- Uniformen, 

Gobelins, Portieren, 

Möbel- und Möbelstoffe, 

Teppiche gestickte Tischläufer, 

und Handarbeiten, Abajours, 

Kirehendesorationen etc. 

Annahme- ES 8 
in Lod: 

E Werner, Srednia⸗ Strasse NM 20, 

E. Matejko, Dzielna-Str. M9, 

J. Schneider, Petrikauerstr. Na 95, 

H. Lukai, Petrikauer-Str. M 157, 

E. Kihn, Petrikauer-Str. * 207, 
in Tglerz bei; 

O. Krüger, Lage- Str. u. 887 


L. Fischer, Bud: u. Muſikalienhandlung 2 d 


Petrikauer - Straße. 


*. 
Ei 
x 
Li bei der Behandlung der Syphilis. * 
3 — Preis 20 Aen, — 5 ° 
x Müller, Shin ud Schhnellſchreiben, 8 
% Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. . Lë / 
= Ko. — 
2 Zu haken bel 2 
2 übernimmt zum Färben und 
S 
N 
* 
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Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


J. WIEDER. 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 139, 
Sämmtlide Fabritate, jo wie auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vorräthtn. 
Beſtellungen werden möͤglichſt ſchnell und ſauber ausgeführt. 


3 Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
P a t t 1 Das engel Sc wintnütttl v. der Pattl gebraucht. 


Mittel anftatt Seife. Zeg, gegen Flechten u. 
85 Sylvia "giebt dem Telat eine juzeapliche Felſche. 
Lanol 88 zeen Slestn und Som merſlecke 


In haben in allen Ae un ra Ae Big 
HaupfeKtederiage Wa ſcha u, Mad Ac. 5. — Klim 


Das Möbel- Magazin zu 
E HABER M A NN 


Lodz, Zahodnia-Straße Nr. 

empfiehlt elne reiche Auswahl von Krevengen, Tiſchen, Sahl, Tolletten, Schrän⸗ 
ten, Bücherſchränken, Schrelbuiſchea, Spiegeln ete. etc. P 
Beftellungen werden prompt und ſolid ausgeführt. D 


ged 
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Poxaztopsu Dsxaress; eonon 3oneps 


Aosséscng Ilezsypom, r. Ion 15-ro Aeren 1500 r. 


Schmellpressendruck von Lerpold Zoner 


